Danziger 


N 38. 


Dieuftag, den 14. Februar. 


Dae „Danziger Dampfboot“ er ſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1 Der politiſche Himmel Europa's bezieht ſich 
Da Tag zu Tag mehr mit ſchwarzen Wolken. 
as Tuilerien⸗Cabinet iſt das geheimnißvolle Meer 
"x Intrigue, aus welchem dieſelben aufſteigen. 

$ uropa iſt zwar fo ziemlich daran gewöhnt, von 
Gankteich aus beunruhigt zu werden, ſo daß die 
Nuwohnheit in dieſer Beziehung faſt zur andern 
atur geworden und ſchon in vielen Fallen die 
rohende Gefahr verſchleiert hat; aber um fo mehr 


ſeſtem Muth und klarem Auge die Verhaͤltniſſe zu 
etrachten. 
fi Cs iſt jetzt wohl Jedem klar, was für eine poli. 
Ihe Macht Louis Napoleon in Europa ift. Selbſt 
eine erbittertſten Feinde konnen Angeſichts feiner Er- 
Ats. ſeine tiefgreifende Bedeutung nicht mehr in 
brede ſtellen. Er vereint mit Liſt und Klugheit 
fe ſeltene Energie; eine ganze große Nation iſt 
unten Willen unterthan. Dieſelbe hat ſogar ihren, 
on den Völkern des Erdhalls bewunderten liebens ⸗ 
Urdigen Geiſtesreichthum in feinen Dienft gegeben, 
u ſich mit demſelben von ihm knechten zu laſſen, 
wahrend er auch unumſchränkt über ihr tapferes, 
deſchliffenes Schwert gebietet. — Dazu iſt er der 
fe ann, der vor nichts zurückſchreckt, der hingegen 
ft gefonnen ift, feinen Thron, ſobald er es für 
big hält, immerdar auf's Neue mit Menſchen⸗ 
a zu leimen und ſich und ſeine Nachkommen eine 
Me Burg aus Menſchenſchädeln zu bauen. 
05 Wie ſieht es nun ſolchem Manne gegenüber in 
u Ländern Europa's aus, die berufen find, ihn 
die gehörigen Schranken zu verweiſen? 
f In England hat er ſich Freunde erworben und 
ut dort ſogar die einflußreichſten Staats männer 


en Plänen und Zwecken dienſtbar zu machen. 


das gehört zu dem Gefährlichſten, was dem fried⸗ 
ge en Gang der europäiſchen Entwickelung zu be. 
Uahen vermag; denn dadurch wird er in ſeinem 
ermuth geſtärkt und veranlaßt, in feiner Ver⸗ 
Mbenbeit weiter zu gehen. England iſt eine große 
ung t im europäifhen Völkerorganismus, und wehe 
tier wenn fie irre geleitet wird. Englands Sympa⸗ 
n Er für den Kaiſer von Frankreich können uns 
ein Pfahl im! Fleiſche fein. 
geng as große Oeſterreich iſt zwar dem Bundes. 
eine ſen Sardiniens feindlich geſinnt; aber es iſt 
grog in ſich gebrochene Macht, auf die man keine 
* Hoffnungen ſetzen darf. Dazu beharrt es 
ſeinem Eigenſinn, der ihm ſchon ſo großen 
Orden gebracht und es noch an den Rand des 
ohne dens zu bringen vermag. Es muß zweifels⸗ 
tert * durch das Feuer großer Trübfale geläu⸗ 
däiſch erden, ehe es wieder in den Gang der euro⸗ 
ati en Politik entſchieden einzugreifen vermag. — 
Tulien befindet ſich in einem Zuſtaude, der jeden 
a Ausbruch einer weitgreifenden Revolution 
ice läßt, Spanien iſt in einen Krieg ver⸗ 
In i die Türkei noch immer der kranke Mann. 
a, nemant find die Zuſtände fo troſtlos, wie fie 
führen früher waren, Schweden und Norwegen 
ſchwerlich iſolirtes Leben, und Rußland möchte ſich 
drohende aus eigenem Antriebe geneigt fühlen, der 
Waſſer n Gefahr eher, als bis ihm ſelbſt das 
treten den Hals geht, kaͤmpfend entgegen zu 


wel dn egen Umftänden iſt es zunächſt Preußen, 
zu ſein. i Aufgabe hat, Frankreich gegenüber wach 
Allerdings reicht ſeine eigene Kraft nicht 


es dringende Pflicht, wach zu ſein, und mit 


hin, der Militärge walt des franzöſiſchen Kaiſerreichs 
das Gleichgewicht zu halten; aber es muß in der 
Wachſamkeit ſeines Geiſtes unabläſſig dahin beſtrebt 
ſein, ſich zu dem Mittelpunkt zu machen, um welchen 
ſich in der Stunde der Entſcheidung die zerſtreuten 
Kräfte ſammeln. Daß Preußen noch gezwungen ſein 
wird, dem franzöſiſchen Kaiſer energiſch gegenüber 
zu treten, unterliegt wohl keinem Zweifel; denn wie 
er heute Savoyen für ſich verlangt, ſo wirft er 
morgen ſeinen lüſternen Blick auf den Rhein Laſſe 
ſich deßhalb Niemand von einer ſcheinbaren Libera- 
lität des franzöſiſchen Kaiſers verblenden! — Er 
iſt und bleibt der entſchiedenſte Feind einer freien 
und felbftffändigen Entwickelung des europäifchen 
Völkerlebens, und fo lange er über das franzö ſiſche 
Volk herrſcht, iſt für alle anderen Fürſten und 
Regenten Europa's kein Ruf wichtiger, als der: 
„Wachet!“ 


— —ñ—— ——— — —tiᷣ. — 


Parlamentariſches. 


Der Gefegentwurf, betreffend die Ver ⸗ 
pflichtung zum Kriegsdienſte, lautet: 

$. 1. Die Bildung der bewaffneten Macht beruht 
auf der allgemeinen Wehrpflicht. Jeder Preuße, ſobald 
er das 17. Lebensjahr vollendet hat, iſt bis zum 
zurückgelegten 49. Lebensjahre zur Vertheidigung 
des Vaterlandes verpflichtet. F. 2. Die bewaff 
nete Macht beſteht aus dem Heere, der Marine 
und dem Landſturm. F. 3. Das Heer zerfällt: 
1) in das ſtehende Heer und 2) in die Landwehr; 
— die Marine: 1) in die ſtehende Marine und 
2) in die Scewehr. Der Landſturm beſtebt aus 
den Wehrpflichtigen, welche weder dem Heere noch 
der Marine angehören. Die Stärke des Heeres 
und der Marine wird nach den jedesmaligen Staats 
verhältniſſen beſtimmt. F. 4. Das ſtehende Heer 
und die fi:hende Marine find beſtändig zum Kriegs. 
dienſte bereit. Beide ſind die Bildungsſchulen der 
ganzen Nation für den Krieg. §. 5. Die Ver⸗ 
pflichtung zum Dienſte im ſtehenden Heete und in 
der ſtehenden Marine beginnt mit dem 1. Januar 
des Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflichtige 
das 20. Lebens jahr vollendet. Sie dauert 8 Jahre, 
vom Tage des wirklich erfolgten Dienſteintritts an 
gerechnet. Während dieſer 8 Jahre find die Mann ⸗ 
ſchaften der Kavallerie die 4 erſten Jahre, der In 
fanterie, Artillerie, der Pioniere und Marine die 
3 erfien Jahre, des Trains das erſte halbe Jahr 
zum ununterbrochenen Dienſte bei den Fahnen ver. 
pflichtet. Während des Reſtes der Sjährigen Dieoſtzeit 
find fie zur Reſetve beurlaubt, in. fo weit nicht die 
jährlichen Uebungen oder nothwendigen Verſtärkun 
gen oder Mobilmachungen des Heeres oder Aus 
rüſtungen der Flotte die Einberufenen zum Dienſte 
erfordern. Zu den jährlichen Uebungen wird jeder 
Reſerviſt während der Dauer des Reſervevethält⸗ 
niſſes in der Regel nur zweimal —, bei der Ka 
vallerie in der Regel nur einmal herangezogen. 
$: 6. D Landwehr und die Scewehr find zur 
Unterſtützung des ſtehenden Heeres und der ſtehenden 
Maxine beſtimmt. Die Landwehr dient zunächſi 
zur Vertheidigung des Vaterlandes innerhalb der 
Landesgrenzen, jedoch behalten wir Uns vor, die. 
ſelbe in dringenden Fällen gleich der Serwehr für 
den Krieg auch über dieſe Grenze binaus zu verwenden. 
Die Zufammenberufung der Landwehr und See⸗ 
wehr erfolgt in der Regel auf Unſern Befehl, aus. 
nahmsweiſe in den durch das Geſetz vom 4. Juni 
1851 vorgeſehenen Fällen auf Anordnung der kom⸗ 


30 ſter Jahrgang. 
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mandirenden Generale. $. 7. Der Eintritt in die 
Landwebr erfolgt mit dem Austritt aus dem ſtehen ⸗ 
den Heere; der Eintritt in die Seewehr mit dem 
Austritt aus der ſtehenden Marine. Die Verpflich- 
tung zum Dienſte in der Landwehr und in der See⸗ 
wehr iſt von eilfjahriger Dauer, ſchließt aber in den 
Fällen, wo dieſelbe über das vollendete 39 Lebens 
jahr binausteichen würde, mit deſſen Ablauf ab. 
Die Eytlaſſung eingeſchiffter Mannſchaften kann 
jedoch erſt nach Rückkebr in die dieſſeitigen Häfen 
erfolgen. Die Mannſchaften der Landwehr und der 
Stewehr find, wenn fie nicht zum Dienfte (§. 6.) 
oder zu den Uebungen einberufen worden, beurlaubt. 
Zu den Uebungen der Landwehr werden nur die 4 
erſten Altersklaſſen derfelben und zwar jeder zu 
dieſen Altersklaſſen gehörende Wehrmann mindeſtens 
einmal herangezogen. Die Uebungen finden ein⸗ 
mal des Jahres ſtatt und ſollen in der Regel nicht 
länger als 3 Tage dauern. $. 8. Junge Leute von 
Bildung, die ſich während ihrer Dienſt zeit ſelbſt 
bekleiden, austüſten und verpflegen wollen, koͤnnen, 
in ſo weit ſie die ihrerſeits gewonnenen Kenntniſſe 
in dem vorſchriftsmäßigen Umfange darzulegen ver- 
mögen, ſchon nach einer einjährigen Dienſtzeit im 
ſtehenden Heere oder in der ſtehenden Marine zur 
Reſſerve beurlaubt werden, und wird ihnen dieſes 
eine Dienſtjahr als eine dreijährige — bei der Ka- 
vallerie als eine vierjährige — Dienftleiftung inner · 
halb ihrer Dienſtverpflichtung (F. 5) angerechnet. 
Sie ſollen nach Maßgabe ihrer Fähigkeiten und 
Lebensverhältniſſe zu Offizierſtellen der Reſerve, der 
Landwehr und der Seewehr vorgeſchlogen werden. 
$. Die beurlaubten Mannſchaften des Heeres 
und der Marine (Meferve, Landwehr, Seeweht) 
ſtehen während der Beurlaubung unter einer milie 
tätiſchen Controle, welche dieſelben jedoch in der 
Wabl ihres Aufenthalts» oder Wohnortes im In⸗ 
lande nicht beſchränken darf. §. 10. Die in dieſem 
Geſetze erlaſſenen Beſtimmungen über die Dauer 
der Dienſl verpflichtung innerhalb der einzelnen Ab- 
tbeilungen des Heeres und der Marine gelten nur 
für den Frieden. Im Kriege entfcheidet darüber 
abein das Bedürfniß und werden alsdann alle Ab⸗ 
theilungen des Heeres und der Marine, ſo weit ſie 
einberufen ſind, von den Herangewachſenen und 
Zutückgebliebenen nach Maßgabe des Abganges er 
ganzt. $. 11. Der Landflurm tritt nur auf Unfern 
Befehl zuſammen, wenn ein feindlicher Einfall die 
Proviozen überzieht. $. 12. Das Geſetz über die 
Verpflichturg zum Kriegsdienſte dom 3. Sept. 1814, 
die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 3. Nov. 1833 
und die Landwehrordnung vom 21. Nov. 1815, 
in ſoweit dieſelben dem Vorſtehenden entgegengefeg!e 
Beſlimmungen enthalten, find aufgehoben. $. 13. Die 
zur Ausführung dirfes Geſetzes erforderlichen Beſtim · 
mungen werden durch bifondere Verordnungen er“ 
laſſen. Nach den dem Geſetzentwurfe beigeleglen 
ſchr umfangreichen Motive gelangten bisher von den 
Männern im Alter von 20 — 24 Jahren nut 
26 Proz. zur Aus hebung, nämlich ca. 40,500 Mann. 
Mehrjährige Erfahrungen machen es aber unzwei⸗ 
fahhaft, daß eine jährliche Aushebung von etwa 
63,000 Rekruten thunlich if. Es würden hiermit 
40 Prozent der dienſtpflichtigen Mannſchaft zur 
Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht herangezogen werden 
können; gegen 60 Prozent der „Dienſtpflichtigen 
find erfahrungsmäßig felddienſtunfähig oder geſetzlich 
unabkömmlich. 


Bundficham 


Potsdam, 13. Febr. Auch in der vorigen 
Woche war das Befinden Sr. Mojeftät des Königs 
im Allgemeinen zufriedenſtellend; das Wetter war, 
leider fo unbeftändig, daß bei der großen Empfind- 
lichkeit des hohen Kranken gegen Wind und Kälte 
die Spazierfahrten mehrere Tage unterbrochen wer“ 
den mußten und in Folge deſſen eine durch trübe 
Stimmung ſich äußernde nervöſe Reizbarkeit wahr- 
nehmbar war. In den letzten Tagen hob ſich auch 
dieſe; der wiederum geſtattete Aufenthalt im Freien 
that ſichtlich wohl; Schlaf, Appetit und Kraͤfte 
laſſen nichts zu wünſchen übrig. 

Berlin. Ihre Durchlaucht die Fürſtin von Liegnitz 
iſt, wie verlautet, ſchon ſeit einiger Zeit leidend 
und erſcheint deshalb auch nicht in den Soireen, 
die am Hofe ſtattfinden. 

— Der frühere erſte Legationsſekretär bei der 
Geſandtſch oft in Petersburg, Kammerherr und Lega- 
tionsrath Frhr. von Werthern iſt zum außerordent- 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
k. grichifchen Hofe ernannt worden. 

Wien, 9. Febr. Die heute hier angelangten 
Depeſchen aus London über die Erklärungen Lord 
Ruſſell's im Parlament werden, wie die „Oſtd. 
Poſt“ meint, auf diejenigen, welche im März 1860 
die Wiederholung der Ereigniffe vom vorigen Jahre, 
d. h. den Beginn eines franko - ſardiſchen Krieges 
gegen Oeſterreich wegen Venetien erwarteten, einen 
ſehr niederſchlagenden Eindruck machen. Dieſe für 
Oeſterreich ſehr optimiſtiſche Auffaſſung der engli« 
ſchen Regicrungspolitik ſucht das Wiener Blatt fo» 
dann wie folgt zu motiviren: 

„Lord John Ruffel gab im Parlamente die 
Erklärung ah, daß zwiſchen England und Ftankreich 
die Uebereinkunft getroffen ſei: in Venedig dürfe 
keine Intervention ſtattfinden. Noch mehr, da in 
der letzten Zeit die Nachricht zirkulirte, die beiden 
Weſtmächte hätten der öſterreichiſchen Regierung 
Reformen im Venetianiſchen anempfohlen, und die 
Bedeutung eines ſolchen Schrittes für die Ruhe 
des betreffenden Landes flers ſehr gefährlich iſt, fo 
macht Lord Ruſſell die Mittheilung, daß zwischen 
dem Pariſer und dem Londoner Kabinette die Vers 
einbarung getroffen wurde, daß keine europäifche 
Macht in dieſer Beziehung irgend einen Antrag an 
Oeſterr eich zu ſtellen habe. Daß Lord Ruſſell, ſtatt 
direct von Frankreich und England zu ſprechen, 
den weiteren Ausdruck „keine europäfſche Macht“ 
gebraucht, ſoll wohl ein Wink für Sardinien ſein 
und zu verſtehen geben, daß der piemonteſiſchen 
Regierung eben ſo wenig wie jeder andern die Be— 
fugniß zuſtehe, in die Angelegenheiten Venetiens 
ſich einzumiſchen oder mit einem Antrag ſich ber- 
vorzudrängen. Die Erklarung im engliſchen Par- 
lamente wird zur Beſchwichligung der aufgeregten 
Geiſter im Venetiagiſchen hoffentlich Manches bei- 
tragen. Die Agitation, welche die Affitürten Pie— 
monts dort verbreiteten, hat bereits einen fo hohen 
Grad erreicht, daß der Militärgouverneur Graf Degen- 
feld ſich genöthigt geſehen hat, gegen die Verleitung 
zur Meuterei im Militär das Standrecht zu proflar 
miten. Hoffentlich wird dieſe Vorſichtsmaßregel ges 
nügen und die Verhängung des Belagerungszuſtandes 
unnöchig bleiben. Wenn man in Turin und Mai- 
land vernehmen wird, daß weder Napoleon III. noch 
Lord Palmerſton von einem Angriff auf Venedig 
etwas wiſſen will, ſo wird ſich die Unternehmungs- 
luſt nach dieſer Seite hin wohl etwas ducken, was 
Land und Leuten im Venctiagiſchen wohl zu Gute 
kommen wird. 

— Wie man erzählt, iſt der hieſige Banqu ier 
Herr Moriz von Wodianer dieſer Tage zu Sr. 
Maſeſiat dem Kaiſer beſchieden worden, woran ſi ch, 
wie natürlich, ſogleich das Gerücht knüpfte, daß 
demſelben ein Minifterportefeuile und zwar das der 
Finanzen zugedacht worden ſei. 

Tu tin, 7. Febr. Die „Gazette de Savoie“ 
ſchreibt: „Dem franzöſiſchen Blatte erwidern wir 
trotz ſciner kühnen Behauptung: 1) daß Savoyen 
nicht allein nicht einſtimmig ſeine Annexion an 
Frankreich wüoſcht, ſondern daß vielmehr die große 
Mehrheit feiner Bewohner für eine unauflösliche 
Vereinigung mit der neuen Monarchie unter dem 
Scepter Victor Emanuel's die innigfien Wünſche 
hegt; 2) daß Die materiellen, ſittlichen und poli- 
tiſchen Jotereſſen Savoyen an Italien feſſeln; 3) daß 
die annexioniſtiſche Partei in Savoy n eine ſchwache 
Minderheit bildet. Ja, Savoyen hat Wünjchez 
dieſe Wünſche aber offenbaren ſich zu Cbambery 
St. Jean, Albertville, Evian, Thonon, Annecy En 
au allen anderen Haupıp! zen in einer unüber⸗ 
windlichen Abneigung oder in einer bedeutungs. 
vollen Kälte gegen die Anr cron. Die Idee der 


Trennung übt auf Savoyen keine andere Wirkung 
aus, als daß ſie ſeine Bevölkerung bis in ihr In⸗ 
nerſtes empört. Seit ſechs Monaten find nicht 
weniger als neun Brochuren in antiſepariſtiſchem 
Sinn erſchienen.“ 

Rom, 4. Febr. Das „Giornale di Roma“ 
meldet, daß Cardinal Wiſe mann dem Papſte am 
20. Jan. eine ehrerbietige Adreſſe des Cleras und 
der katholiſchen Bevölkerung von London, die auf 
Pergament geſchrieben und mit herrlichen Minia- 
turen verziert war, überreicht habe. 

Aus Neapel wird vom 8. d. gemeldet, 
daß man mit der Bildung neuer Bataillone befchäf- 
tigt ſei und daß in den Abruzzen 15,000 Mann 
zuſammengezogen worden. Wie man behauptet, 
habe General Pfanelli Ordre erhalten bei vorfom- 
mender Gelegenheit in Uebereinſtimmung mit dem 
Oberbefehlshaber der paͤpſtlicheu Truppen zu handeln. 

Aus Madrid, 8. Febr., wird telegraphiſch 
die in der amtlichen Zeitung erſchienene Ernennung 
des Marſchalls O'Donnell zum Herzoge von Tetuan 
gemeldet; auch hat die Königin das Gebiet, auf 
welchem der Sieg von Tetuan errungen ward, dem 
neuen Herzoge geſchenkt. In der Feſtung fanden 
ſich 50 Kanonen vor. Näheres fehlt noch. Der 
Jubel iſt im ganzen Lande unbeſchreiblich; Depu- 
tationen haben bereits der Königin die Glückwünſche 
der Bevölkerung dargebracht. — Die preußiſchen 
Offiziere, welche dem marokkaniſchen Kriege beiwoh⸗ 
nen wollen, waren am 28. Januar im Lager von 
Tetuan eingetroffen und haben alſo den letzten Er— 
eigniſſen beigewohnt. Es ſind: der Obriſt von 
Groeben, Kapitaia Baron v. Schreckenſtein, von 
der Kavallerie, und die Kapitains Baron v. Sand- 
rart und Graf Canitz von der Jafanterie. Sie 
waren ſämmtſich mit Pferden und Feldequipagen 
wohl verſehen. 

Paris, 11. Febr. Nach hier eingegangenen Be⸗ 
richten aus Madrid vom geſtrigen Tage ſammeln 
die Marokkaner ſich hinter Tetuan, während die 
Spanier die Fortſetzung ihrer Operationen vorbereiten. 
12. Febr. Der heutige „Mouiteur“ demen- 
tirt die vom „Corriere mercantile“ gebrachte Nach- 
richt, daß die franzöſiſche Armee in Italien im 
letzten halben Jahre durch Fieber und Typhus mehr 
als 6000 Mann verloren habe und daß ſie 15,000 
Mann Verſtärkungen erhalten ſolle. Die Zahl der 
Geſtorbenen überfteige nicht die gewöhnliche Ziffer. 
Vom Typhus ſei in den Bülletins der Hoſpitäler 
keine Rede. Es würde natürlich geweſen ſein, die 
durch Beurlaubung entſtandenen Lücken auszufüllen, 
man habe es aber nicht gethan. 

Nach hier eingetroffenen Berichten aus 
Rom vom 10. d. hat General Goyon in einer 
Bekanntmachung die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
der Karneval ruhig verlaufen werde. Er unterſagt 
in derſelben politiſches Geſchrei und wird Zuſam⸗ 
menroltungen, die in den Aufforderungen, ſich zu 
zerſtreuen, nicht Gehör geben, auseinander treiben 
laſſen. — Der muthmaßliche Anſtifter der neulichen 
Demonſtration iſt verhaftet. — Die Beurlaubungen 
bei der franzöſiſchen Diviſion ſind aufgeſchoben 
worden. 7 

Kopenhagen, 10. Febr. Allgemein fürchtet 
man hier in politiſchen Kreiſen, daß in Folge der 
Neuerungen in Danemark der König abdanken 
wird. Da ſein Obeim wegen ſeines Alters und 
feiner Schulden deſſen Beiſpiele folgen dürfte, wür« 
den mit dem Regierungsantritte des Prinzen 
Chriſtian Glücksburg ſich alle Anſprüche, der durch 
den Vertrag von 8. Mai 1852 lädirten Präten- 
denten regen und zu der brennenden orientaliſchen 
und italieniſchen Frage würde noch die däniſche 
Frage treten. 


Zocales und Provinzielles. 

Danzig, 14. Febr. Wir freuen uns, unſeren 
Leſern berichten zu können, daß, wie in anderen 
Städten Preußens, auch bei uns der 100 jährige 
Geburtstag Dinters feſtlich begangen werden 
wird. Kirche und Schule, in dem Feſtcomité durch 
die Herren Oberlehrer Brandt, Prof. Czwalina, 
Prediger Müller und Oberlehrer Troeger ver- 
treten, haben ſich die Hände gereicht, um das 
Andenkeg des hochverdienten aber auch vielfach ver- 
kannten Mannes würdig zu feiern, Das Feft finder 
am 29ſten d. Mis. Adends im Pieperſchen Lokale 
ftatt und wird in einem Redeact, dem ſich ein 
gemeinſchaftliches Mahl anſchließen fol, beſtehen. 


— Nach der Beſtimmung der Kgl. Admiralität 
ſollen die auf der Schiffswerft der Herren Keier & 


Deorient gebauten Dampftanonenboote und zwar: 
„Habicht“ am 15. d. Mes. und „Hyäne“ am 18. 
d. Mts. N.⸗M. 3 Uhr vom Stapel gelaſſen werden. 


— Heute Nachmittag um 3 Uhr liefen die au 
der. Klawitter'ſchen Werft erbauten Kanonenboolt 
„Fuchs“ und „Hay“ glücklich vom Stapel. 0 

— Die zur Dienſtleiſtung auf engliſchen Schiffe 
für unbeſtimmte Zeit beurlaubten Kgl. Marine Of 
ziere Batſch und Grapow ſind jetzt den zur 1. 
liſchen Canalflotte gehörigen Schiffen „Hero“ un 
„Aboukir“ zugetheilt. 

— Die in No. 517 der „Danz. Ztg.“ vom 
2. Febr. d. J. enthaltene Mittheilung, daß 1 
Prüfung der Freiwilligen zum einjährigen Militaik“ 
dienſt für das Jahr 1860 von der Königl. Depat 
tements-Prüfungs-Commiffion die Termine auf den 
17. Februar und 21. September d. J. anberaum 
worden ſeien, entbehrt jeder Begründung, da dieſ⸗ 
Termine bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt worden find 

— Die Aushebungs⸗Behörden find unter den 
24. Januar in Kenntniß geſetzt, daß es nicht in del 
Abſicht des Kriege-Minifteriums liege, am 1. Apt 
dieſes Jahres ſchon Rekruten wirklich einzuſtellen 
vorausgeſetzt, daß nicht etwa inzwiſchen eine Mobil 
machung einträte, in welchem Falle die Rekruten 
zur Einſtellung an die Erfagtruppen gelangen wüt, 
den. Dem entſprechend werden auch am 1. Apt 
noch feine Reſerven zu entlaffen fein. Die ange“ 
ordnete Beſchleunigung des Erfaggefchäftes wird 
aber nichts deſto weniger aufrecht erhalten. 

— Uebermorgen fol das ſchon längſt in Auf 
ſicht ſtehende Concert des Frl. Jen ny Meyel 
aus Berlin im Apollo: Saale des Hotel du Nord 
ſtattfinden. Daſſelbe wird durch die Mitwitkung 
eines der geſchätzteſten Muſiker Berlins, nämlich 
des Herrn Muſik⸗ Directors J. Stern, des hieſigel 
Rehfeldt'ſchen Geſang-Vereins und der in un“ 
ſerer Stadt renommirten Muſiker L. Haupfe 
Klabr, Braune rc. ausgezeichnet werde 
Ueberdies iſt das Programm des Concerts fo ein“ 
ladend, daß wohl ein ſehr zahlreicher Beſuch kaun 
bezweifelt werden kann. 1 

— Noch im Laufe dieſer Woche, wahrſchein lich 
am Freitage, findet für den verdienſtoollen Schau! 
ſpieler Herrn Gerſtel eine Benefiz Vorſtellung 
ſtatt. Derſelbe hat dazu die Novität „Wie geht 
dem Könige“ gewählt; ein Stück, das allerorts del 
lebhafteſten Beifall gefunden. 16 

— Uaſern Theaterfreunden ſteht ein neuer Kunſt— 
genuß bevor. Herr Friedrich Haaſe, der eit 
Meiſter in feiner Characterzeichnung iſt, wird no 
im Laufe dieſes Monats auf hieſiger Bühne eig 
Gaſiſpiel geben; jedoch wird er wahrſcheinlich nut 
in drei Rollen auftreten. 

— Herr Joſeph Götz reift zu Anfang des 
nächſten Monats nach Berlin, um auf dem Victoria“ 
Theater daſelbſt eine Reihe von Gaſttollen zu geben, 

— Auch die Herren Maurermeiſter haben del 
Jubilar Geiſt durch eine Deputation erfreut und 
ihm eine ſilberne Doſe und ein Sparkaſſenbuch vol 
20 Zhirn. überreicht. j 

— Geſtern Vormittag riet der Sohn des Gut 
beſitzers Klauß aus Wonneberg im flärfften Trabt 
über den Largenmarkt, wodurch ein 10 jähriges 
Mädchen zur Erde geworfen wurde, ohne jedoch 
erheblichen Schaden zu nehmen. f 

— Geſtern Abend wurde ein ſchon betagtet 
obdachloſer Menſch ins rathhäusliche Gefängn! 
gebracht und heute Morgen in feiner Klauſe en 
feelt gefunden. 

— Heute Morgens 5 Uhr entſtand in dem Gebäud 
des Grützers und Hakenbüdners Keöker it 
Scharfenort ein Feuer, welches durch den ſtarken 
Wind angefacht, nicht nur einen Häuſer⸗Complexu 

dieſſeits der alten Radaune, fondern über den Fluß 
ſchlagend auch noch das Haus des Cigengärtnerd 
Wilm einaſcherte. Die Feuerwehr, welche um 
6 Uhr mit zwei gefüllten Waſſer⸗Küwen hinaus kam, 
vermochte, da die Radaune zugefroren iſt, aus 
Mangel an Waſſer, keine weſentliche Hülfe zu leiſten, 
Die abgebrannten Häuſer waren bei der Stettin 
Verſ⸗Geſ. verſichert. 

Neuſtadt, 12. Febr. Unſerm Kreiſe ſtebt 
mit Nächſtem ein Feſt eigener Art bevor. 
April d. J. feiert nämlich der Landrath v. Plat en 
fein. 25jähriges Amtsjubiläum: derſelbe iſt, wenn 
nicht alteſter, jedenfalls zweitälteſter Landrath de 
preußiſchen Staates. Schon die Seltenheit eine 
ſolchen Feſtes wird zu reger Theilnahme auffordern, 
und die allgemeine Verehrung für die liebenswüt 
dige Perſönlichkeit des Feiernden wird dem Be 
eine Janigkeit verleihen, die mehr wiegt als lärmende 
Dankesbezeugung. Wie man hört, werden allſetig 
Vorbereitungen zur würdigen Feier des Feſtes g. 
troffen: ob dieſelben im Geiſte der Einheit, die 10 
kleinen Mitteln Großes und Wüldiges erſtrebe 


— 
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hoffen genommen werden, — wir wiſſen es nicht, 
de al es jedoch und wünſchen, daß die Männer, 


. Eomire zuſammen getreten find, eine blei . 
Erinnerung des Feſtes ermöglichen. 
wdirſchau 12. Febr. Die auf böhere Anord- 
der und im Einverſtändniß der verſchiedenen Wer ⸗ 
wech Befeitigung der Eisverſtopfungen und Her⸗ 
Tu, ung eines regelmäßigen Eisganges ſeit 14 
nit N vorgenommenen Eisfprengungen, verbunden 
Biel Befreiung des Eiſes vom Strome in einer 
wund don 9 Rutden innerhalb der ſtärkſten Strö- 
uch find von der Mündung dis Rothebude vor 
8 ritten, der eingetretene Froſt (es ſind heute 
dad Kälte) aber und ſonſtige Hinderniſſe haben 
othwendig gemacht, daß die Befreiung des Eiſes 
a, Strome von der Mündung bis Stüblau, 
20 Ann der Stopfungen) in einer Breite von 
der uthen erfolge, indem ſonſt der rege Abfluß 
laßt geſprengten Eismaſſen ſich nicht ermöglichen 
eng Dieſe Arbeit iſt gegenwärtig in Angriff 
de mmen worden und wird ſomit die Beſeitigung 
idee eigentlichen Stopfungen erſt in ca. 10 Tagen 


e 
U 
dom 


lite Anfang nehmen können. Die die Arbeit 
an Wen Beamten ſollen lobenswertbe Ausdauer 
en Tag legen. 


ne mpelburg, 11. Febr. Allgemeine Entrüftung 

n hier ein an einem allgemein geachteten Land- 
Shy, dem Beſitzer Wollſchläger auf Abbau 
mien awo, von ſeiner jugendlichen, kaum 19 Jahre 
gema Zattin, in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. 
Nabecdter Mordverſuch. Seine auf ein Geſchrei 

ageeilten Leute fanden ihn mit graͤßlichen Wunden 
die Kopfe bedeckt, im Blute ſchwimmend, ergriffen 
la, non auf der Flucht befindliche Ehefrau und 
ber en fie dem betreffenden Gerichte aus, wo fie 
Yan die beabſichtigte Ermordung ihres Gatten 
Waden baben fol. Erſt im Sommer v. J. mit 
vegenermählt, hatte die junge Gattin, angeblich 
mien unüberwindlichen Widerwillens, ſich von ihm 


Uufent 
dan d. war W. hier zur Empfangnahme von 
und an anweſend und auf Zureden ihrer Mutter 
nach wandten fuhr die Bosbafte mit ihrem Manne 
aug „Dauſe, um ihn in der Nacht mit einem Beile 
Gy anftem Schlafe zu erwecken! — Allgemeinem 
— zufolge ſoll fie früher ſchon einen Verſuch 
t haben, ihren Gatten durch Kartoffelbrei zu 
0 Beide gehören zur katholiſchen Kirche, 
ekanntlich eine Scheidung ſehr erſchwert iſt. 
noch allupöneo, 9. Febr. Man trägt ſich hier 
der mmer mit der Hoffnung, daß der Schlußpunkt 
derden ige berg: Eydtkuhner Babn hie her verlegt 
te 8 wird. Noch in dieſen Tagen iſt nämlich 
um be butatlon von hier nach Berlin abgegangen, 
ſuch, ei dem Hrn. Handelsminiſter zu erreichen zu 
Hera, daß der Hauptſchlußpunkt der Eiſenbahn 
angelegt werde, in dem ärmlichen Dorfe Eydt- 
Rat d dagegen nur ein kleiner Bahnhof mit Anfage- 
Wg, derbleibe. In Folge dieſes Schrittes ſoll dieſe 
denlegengeit auf Beſchl Sr. Königl. Hoheit des 
in g Regenten vom Staatsminiſterium noch einmal 
Un  agung gezogen werden, von der man für 
Stadt günftige Refultate erwartet. Der Ver⸗ 
bei cht übrigens hier täglich, bei welcher Gele ⸗ 
Auen wir zugleich bemerken wollen, daß wir auch 
al; haben, eine Bank-Commandire zu erhalten. 


und hier bei ibren Verwandten gelebt. 


krlemeg zu o, 9. Febr. 


da + Die Mittheilung, 
don delcher dem Profeſſor Fechner in Bromberg 


Poſen em Königl. Provinzial Schulkollegium zu 
er e Genehmigung zum Eintritt in die Stadt- 
wirkligeten⸗Verſammlung verſagt worden iſt, erregt 
"fiat Verwunderung. Hier find ſogar zwei Gym⸗ 
lelben beer zu Stadtverordneten gewählt und die 
bol lu aben die Genehmigung des Provinzial-Schul⸗ 
aögefähre erhalten, ſind auch bereits in ihr Amt 
4. d. m worden. Nachdem Sonnabend, den 

s., die Hinrichtung des wegen Raubmordes 


zum 


0 fag de verurtheilten Müllers Martin in Gnefen 


auf ar, wurde die Leiche ſofort in einem Winkel 


d 
n N tvangeliſchen Begräbrißplatze beerdigt. 
aufg. arauf folgenden Nacht iſt die Leiche wieder 
ee und von derſelben ſämmtliche Finger 
N hi ten worden. Welcher Aberglaube mag 
(rag knüpfen 2 (Br. W.) 
um ele „Arcona in England. 


bei C. „Arcona“, Rhede von Spithead 
Portsmouth, 22. Januar 1860.) 


v. di 4%, (Schluß.) 

l erte wou N anderes Leben, als in der Stadt 
yon wie iſt wieder bier auf Spiheod. Da 
tauenloß, zundchſt wir Preußen, Tberis, Arcona, 
e eine ganz huͤbſche Gruppe ausmachen. 


Sehr zierlich iſt beſonders auch der kleine Schooner, 
mit feinen ſchiefſtehen den Maſten. 

Außerdem kommen und gehen die engliſchen Fre— 
gatten. In dieſem Augenblicke liegen nur zwei, die 
Merſey und die Melpomene, hier. Die erſte iſt die 
größte Fregatte in der Welt. Sie iſt nicht weniger 
als 360 Fuß lang und hat eine Maſchine von 
1000 Pferdekraft. An Tonnengehalt und Bewe- 
gungskraft übertrifft ſie alſo die alten Linienſchiffe 
bedeutend. Dennoch hat ſie nur 40 Kanonen, aber 
Sapfündige Bombengeſchütze, welche man in doppelt 
fo weiten Zwiſchenräumen als früher, von einander 
geſtellt hat. Dies iſt nämlich die neueſte Art von 
Schiffsbau. 
mehr über daſſelbe, als über das alte Admiralſchiff 
von Nelfon, die Viktoty, ſtaunen. Die Batterie 
iſt ſo boch und geräumig, daß 20 Reiter ſie ganz 
entſchieden zur Reitbahn benutzen könnten. Und 
nun erſt die Maſchinen und die anderen Räume. 
Aber fo etwas muß man ſehen, um ſich eine Vor- 
ſtellung davon machen zu können. 

Schön iſt jetzt wirklich ſo ein Tag am Bord 
bei gutem Wetter. Von Eis und Schnee iſt hier 
keine Rede. Dos Thermometer hält ſich meiſt auf 
+ 10%. Um 7 Uhr ſteht man auf, frübſtückt um 
8 Uhr und geht dann an Deck. Da liegt denn in 
der Ferne, von der Morgenſonne beleuchtet, die Stadt 
mit ihren zierlichen Villen und Landhäufern, fanft 
ſpielen die kleinen Wellen der See weithin mitein- 
ander. Der Anblick iſt herrlich und der Hauch der 
frifchen Seeluft erquickt. Schnell ſchwindet die Zeit 
und bald kommt 9 Uhr. Da wird die Flagge gleich- 
mäßig gehißt, die Wache tritt ins Gewehr, präfen« 
tirt, jeder lüftet die Mütze und das Muſikkorps, 
welches uns zu unferer Freude nachgeſchickt iſt, ſpielt 
den bekannten Fahnen marſch dazu. 

Nach der Flaggenpromenade giebt es ein kleines 
Concert; drei Stücke werden geſpielt, man promenirt 
heiter auf und ab und athmet die friſche, morgen 
liche Setluft ein, die den ganzen Menſchen ſtärkt 
und belebt. 

Indeſſen beginnen die Schiffe ſich zu unter⸗ 
halten. Die bunten Signalflaggen flattern im Winde 
bald auf dieſem, bald auf jenem Schiffe. So kom⸗ 
mandirt die Arcona ihre beiden Untergebenen und 
andererſeits die ehrwürdige Victory im Hafen in 
weiter Ferne die englifchen Fregatten. 

Es iſt unglaublich, was man durch dieſe Signal 
flaggen ausdrücken kann. Die Kombination der 
Farben, die Form der Felder u. ſ. w. iſt fo viel⸗ 
ſeitig, daß man ein vollſtändiges Lexikon entwerfen 
könnte, welches für jedes Signal die betreffende 
Bedeutung enthält. Mit Leichtigkeit kann man 
z. B. ſignaliſiren: das Schiff N. N. fol nach Per⸗ 
nambuco ſegeln, das Schiff fol 20 Faden Kette 
ſtecken, d. h. ſeine Ankerketten um ſo viel verlängern, 
die Matroſen ſollen waſchen, ihre Kleider putzen, 
das Schiff N. N. meldet, daß ſich drei Strich in 
Lee einige verdächtige Segel zeigen u. ſ. w. Ja 
nach einem andern Syſteme, in welchem jede Flagge 
nicht einen Satz, ſondern einen Buchſtaben bezeichnet, 
kann man jeden irgend denkbaren Sinn telegraphiren. 
Dieſe Unterhaltung der Schiffe muß auch den Laien, 
der ſie mit anſieht, ſehr intereſſiren. 

Eine weitere Unterhaltung bietet die Umſchau 
mit dem Fernrohr. Da ſieht man zwei Boote, die 
mit einander wettfahren, dort ſtreicht eine Möve, 
hier zeigt ſich ein Lootſenkutter, zur Seite ſtreichen 
Fiſche u ſ. w. 

So kommt die Zeit des eigentlichen Frühſtüͤcks. 
Man befriedigt ſeinen Appetit, geht dann in der 
Batterie etwas ſpazieren, raucht eine Pfeife und 
Jeder geht dann feiner‘ Dienſtverrichtung oder Ber 
ſchäftigung nach, bis auch 5 Uhr Nachmittags mit 
dem Mittagseſſen heranrückt. Daß wir ſehr gut 
eſſen, iſt ſdon erwähnt. Hier giebt es aber auch 
Auftern, Lachſe, Sardinen und manche andere 
Oclitateſſen, die ſehr billig find, Dazu wird ger 
wöhnlich Porter und Ale gerrunfen. Doch würde 
man dieſen ſplendiden Tiſch kaum vermiſſen, wenn 
man die gewohnte einfache häusliche Koſt hier 
haben könnte. 5 

Beim Speiſen macht die Kapelle Tafelmuſik. 
Da wird z. B. die Ouvertüre aus dem Freiſchütz, 
das Erwachen des Löwen, das Finale aus Don 
Juan, wie viele von den auch in Breslau unver- 
meidlichen Modemuſikſtücken vorgetragen. Wie ſich 
bei uns Alles wirklich vorzüglich zeigt, ſo iſt auch 
unſere Kapelle eine herrliche Militairmuſik und für 
uns und die ganze Expedition gar nicht mit Gold 
zu bezahlen. Nach dem Eſſen wird wieder geraucht. 
Iſt keine Abhaltung, ſo erſchallt auch wohl das 
Kommando: „Alle Mann luſtig fein!” und von 
den braven Leuten wird auch dies Kommando pünfte 
lich ausgeführt, wobei natürlich manche Poſſe und 


Wer auf dieſem Schiffe war, muß viel 


viel Spaß vorkommt. So ſtellen ſich z. B. drei 
Hautboiſten zuſammen und machen eine richtige 
Dorfmuſik mit einer quiefenden Klarinette und ere 
bärmlich ſchöner Horn begleitung. Das amüſirt den 
Bruder Blauja denn ſehr und er wird fo luſtig, 
daß er anfängt, in der Batterie herumzutanzen, 
wozu der Koch nicht verfehlt, ſeine Witze zu machen. 

Bei dieſer Unterhaltung iſt die Nacht heran- 
gerückt. Geht man nun auf Deck, ſo erblickt man 
die funkeladen Sterne, welche wunderſchön aus dem 
klaren Himmel herableuchten. Am Horizont ſchim— 
mern die Lichter von Portsmouth und in dem Schleier 
der Dunkelbeit erſcheinen die Umriſſe unſerer mäch⸗ 
tigen Nachbaren mit ihren großen Schiffslaternen. 

Um 8 Uor fällt vom Lande ber der Nachtſchuß, 
das Zeichen zum Zapfenſtreich. Von den engliſchen 
klingen die Trompetenſiggale herüber, welche bei 
ihnen üblich ſind und die Schildwachen ſchießen ihre 
Geweore ab. Auch bei uns tritt dann wieder die 
Seeſoldatenwache an Deck und die Muſik marſchirt 
mit dem bekannten Zapfenſtreich um das Vorderdeck. 
Endlich wird es ſtill und in langgedebnten, feier 
lichen Tönen ſchallt ein Choral über die dunkle See 
dahin, der einen ergreifenden Eindruck macht. In 
der tiefen Geräufchlofigfeit wird auch in jedem Winkel 
des Zwiſchendecks das Kommando vernommen: 
„Helme ab, zum Gebet!“ Auch die Offiziere der 
Thetis haben es zu uns ausgeſprochen, daß dieſer 
Abendchoral, der in nächtlicher Stille zu ihnen here 
übertönt, etwas Wundervolles habe und daß, um 
ihn zu hören, auch dort ſich Alles an Deck verſammelt. 

Nach dem Zapfenftreih ſucht Jeder noch eine 
Weile ſeine gemüthliche Unterhaltung, bis es endlich 
um 9 Uor heißt: „Pfeifen und Lunten aus, Ruhe 
im Schiff!“ g 

So gehen in der jetzigen zeitweiſen Ruhe unſere 
Tage hier hin; denn in Bewegung und Thätigkeit 
beherrſcht der Dienſt die Zeit und Kräfte. Alles 
in unſerm Leben wirkt ſo zuſammen, das Ganze 
mit enem herrlichen Geiſte zu beleben, der Bürg- 
ſchaft leiſtet, daß auch Jeder hier und in der preu⸗ 
ßiſchen Marine ſeine Schuldigkeit thun wird, wenn 
es git. 

Morgen gehen wir nach Southampton, welches 
nur wenige Meilen von hier entfernt iſt, in Dock, 
d. h. laſſen uns unterſuchen und kalfatern. Wir 
werden dort im Hafen und ſo dicht am Lande liegen, 
wie die Oderkähne bet Euch in Breslau, ſo daß 
man nach Monaten wieder einmal am Lande weilen 
kann. In Southampton leben viele Deutſche, unter 
denen wir angenehme Bekanntſchaften zu machen 
hoffen. Auch bekommen wir dort das Monſtrum 
aller Schiffe, den Great Eaſtern, zu ſehen. 

Southampton, den 25. Januar 1860. 

Wohlbehalten ſind wir hier angekommen und 
werden ſo lange hier bleiben, als die Unterſuchung 
vefp. Ausbeſſerung des Schiffes und das Kalfatern 
Zeit erfordert. Freilich verurſacht dies wieder Zeite 
verluſt. Wer aber kann für Ereigniffe, die das Schiff 
befchädigt haben können, wie der entſetzliche Sturm, 
den es in der Nordſee beſtehen mußte? Und es iſt 
doch höchſt lobenswerth, daß nichts verſäumt wird, 
was zur Sicherheit der Expedition beitragen kann. 
Möge dies zur Beruhigung Eurer ängſtlichen Sorgen 
beitragen, wozu ich noch etinnere, daß das ganze 
Schiff neu und nach dem allgemeinen ſachverſtän⸗ 
digen Urtheile ſehr ſolide und vortrefflich gebaut, 
aber auch mit tüchtigen Leuten ſehr gut bemannt 
iſt und von erfahrenen, ausgezeichneten Offizieren 
muſterhaft geführt wird. Habt alſo auch Ihr Muth 
und gebt keiner Beſorgniß um uns Raum. Mit 
Gott wird Alles gut gehen. Nächſtens mehr. Zu⸗ 
nächſt dürfte unſere Fahrt durch das Biskayiſche 
Meer und den Atlantiſchen Ocean, die Azoriſchen 
Inſeln u. ſ. w. intereſſanten Stoff zu weiteren Mit- 
theilungen geben. (Schleſ. 3.) 


Vermiſchtes. 


„ Berlin. Die Mutter zweier 7 Wochen 
alten Zwillingskinder hatte, um dieſe zu bernhigen, 
die Schaale eines Mohnkopfes in elwa einer Taſſe 
Waſſer abgekocht und dieſe Flüſſigkeit ihnen einge 
geben. Beide Kinder ſchlieſen darauf auch ein, 
erwachten jedoch nach einiger Zeit wieder, und es 
ſtillten ſich nun zum größten Leidweſen det beſorgten 
Mutter heftige Krämpfe bei ihnen ar fo daß 
ärztlicher Bemühungen ungeachtet ihr Tod erfolgte 
.... ——— .. 

Briefkaſten. Wir bedauern, von dem uns 
geſtern durch die Stadtpoſt zugefandten Zwiegeſpräch 
keinen Gebrauch machen zu können. 


— 


Kirchliche Nachrichten 
vom 6. bis zum 12. Febr. 1860. 


St. Marien. Getauft ſind: Kaufm. Roggatz Sohn 
Paul Carl Friedrich. Tiſchlergeſ. Sieg Sohn Oscar Max 
Richard. Kaufm. Robert Schulz Sohn Paul Robert. 

Auf geboten: Hr. Kaufm. Hugo Pohlmann mit 

sr Clara Bobrick aus Neuteich. 
Geſtorben: Kaufm. Seeger Sohn Carl David Richard, 
16 J., Gehirnentzuͤndung Tiſchlermſtr. Schneidewind 
Sohn Rudolph Friedrich August, 2 J. 2 M., Halsbräune. 
Sattlergeſ. Helden 1 ungetauftes Zwillinge paar, 16 K., 
Krämpfe. Schuhmachermſtr. Kramer Sohn Franz Adalbert, 
7 M., Krämpfe. Schneidermſtr. Schutz Tochter Martha 
Johanna Malwine, 3 M. 15 F., Keuchhuſten. Frau 
Bureau-Vorſt. Amal. Henr. Klofe geb. Wetzel, 52 J., 
Blaſenkrankheit. Igfr. Renate Louiſe Scheffler, 87 J., 
Alterſchwäche. © 

St. Johann. Getauft find: uhmachergeſell 
PR 809 Oskar Gotthilf Julius. Schuhmachermſtr. 
Brauch Tochter Maria Pauline Eliſabeth. Schiffskapt. 
Mohring Sohn Jean Paul Louis. Ciſchlermſtr. Häfe 
Tochter Meta Wilhelmine. Arbeiter Bellack Tochter 
Hulda Louiſe Henriette. 

Aufgeboten: Privat⸗Sekret. Guſt Ad. Finger mit 
Igfr. Wilhelm. Adelh. Nepp. Lieut. a. D. Joh. Lede, 
Grumbach mit Jul. Roſ. Ebert. 

Geſtorben: Schloſſermſtr. Baliskowski Sohn Friedrich 
Wilhelm, 2 M., brandige Roſe. Schiffszimmergeſ. Roͤske 
Sohn John William, 6 M., Zahnruhr. Schuhmachergeſ. 
Schirmer Sohn Oskar Gotihief Julius, 13 T., Entzuͤn⸗ 
dung der Schleimhaut des Schlundes und der Speiſeroͤhre. 
Steuerrath a. D. Theophil v. Tilly, 69 J., Bruſtfellentzuͤnd. 


St. Catharinen. Getauft find; Drechslgeſ. Wannack 
Sohn Hugo Arthur Ferdinand. Brauereibeſ. Kreyſſig Sohn 
Carl Friedrich. Schankw. Reinke Tochter Ottilie Johanna. 
Arb. Kramp auf Zigankenbergerfeld Sohn Carl Wilhelm. 
Bernſteindrehergeſ. Rothkehl Tochter Martha Julianna. 

Aufgeboten: Arb. Wilh. Ed. Wenczierski mit Igfr. 
Marie Franziska Held auf Zigankenbergerfeld. 

Geſtorben: Juſtiz⸗Actuar Wolff eine ungetaufte 
Tochter, 2 T., Krämpfe, 1 unehel. Kind. 

St. Petri und Pauli. Getauft find: Staats⸗Telegr. 
Oehlrich Sohn Max Herrmann Louis. Buͤchſenmacher 
Kirchwehm Tochter Laura Johanna. Muͤhlenmſtr. Boͤhm 
1 Zwillingspaar Sohn Otto Julius Heinrich u. Tochter 
Bertha Johanna Mathilde. 

Aufgeboten: Gartner Rob. Schritt mit Laura Frieder. 
Wilhelm. Schober aus Ohra. 

Geſtorben: 1 unchel. Kind. 

St. Trinitatis. Getauft ſind: Priv.⸗Sekr. Kleiſt 
Sohn Paul Ferdinand. Schuhmachergeſ. Schwaͤrmer 
Tochter Ludowike Agathe. Arb. Weller in Stadtgebiet 
Sohn Carl Friedrich Eugen. I unehel. Kind. 

Aufgeboten: Tiſchlergeſ. Carl Rud. Burandt mit 
Igfr. Maria Albertine Gorni. 

Geſtorben: Frau Schiffskapt. Wilhm. Adelh. Zernecke, 
25 J., Entbindung. 1 unchel, Kind. 

St. Barbara. Getauft find: Oderkſchffr. Fanſche 
Tochter Agathe Dorothea Marie. Hofbeſ. Hellwig in 
Gr. Walddorf Tochter Martha Malwine Johanna. 

Schloſſergeſell Wieſe Tochter Johanna Louiſe Auguſte. 

Schneidermſtr. Moͤllmann Sohn Carl Robert Paul. Arb. 
Brinkmann Sohn Guſtav Oeigeg, Arb. Quapp am 
Nehr. Weg Sohn Carl Aug. 3 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Trompeter Joſ. Roßinski mit Igfr. 
Adelh. Dablſttbm. 

Geſtorben: Arb. Meyer Sohn Carl Emil, IM. 15 T., 
Abzehrung. Arb.⸗Frau Florent. Huſe geb. Reinke, 66 J., 
Krebsgeſchwulſt. Arb. Schulz Sohn Auguſt Herrmann, 
5 M., Stickfluß. 

St. Eliſabeth. Getauft find: Hauptm. Fr. Schulz 
Sohn Hans. 

Berichtigung. Irrthuͤmlich iſt in voriger Woche 
die Taufe von Bwillingen des Corv.⸗Capt. Hrn. Henk 
gemeldet. Nur ein Sohn deſſelben hat die Taufe 
empfangen. 

Aufgeboten: Funktionair Rud. Herrm. Geiling mit 
Igfr. Bertha Eiſenbeck. Reſerviſt Joh. Gottl. Nitſch mit 
Wwe. Chriſtine Nitſch geb. Schilke. Reſerviſt Ernſt dudw. 
Kowalke mit Igfr. Carol. Wilhelm. Henr. Gillmeiſter 
in Schoͤnfließ. 

Geſtorben: Hautboiſt Herrmann Sohn Karl George 
Johannes, 1 M. 20 T., Abzehrung, Musket. v. 5. Landw. ⸗ 
Regt. Zac. Urmauozek, 23 J. 4 M., Kohlendampferſtickung. 


Heil. Leichnam. Getauft: Zimmergeſell Ehlert 
9 Marie Pauline. 
Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Zimmergeſ. Ehlert in Schellingsfelde 


Tochter Marie Pauline, 7 F., Krämpfe, 
Himmelfahrtskirche zu Neufahrw. Getauft: Keine. 
Aufgeboten: Keine. 

rin Uhrmachermſtr. Ernft Ed. Hildebrandt, 

27 J. 10 M. 15 F., Lungenſchwindſucht 
Königl. Kapelle. Getauft ſind: Diener Heinzen 

Sohn Wilhelm Joßeph. Arb. Kroͤnke Tochter Emma 

Ida Roſalie. Arb. Rutkowski Sohn Heinrich Richard. 


St. Nicolai. Getauft ſind: Schmiedmſtr. Schnegocki 
aus Heiligebrunn Tochter Amalie Ida. Arb. Cenkowski 
aus Schidlitz Sohn Heinrich Herrmann. Arb. Malikowsk 
Sohn Herrmann Friedrich. Arb. Gutzek Sohn Carl Heinrich. 
Maler Neumann Sohn Carl Mar Friedrich. Deſtillateur 
Wahler Tochter Clara. 3 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Gärtner Joh Borski, 26 J., Schwindſucht. 
Schloſſermeiſter Broſi Tochter Martha Victoria, 2 J., 
Keuchhuſten. Frau Wilhelm. Klein geb. Bliesnak aus 
Oliva, 38 J., Waſſerſucht. Igfr. Louiſe Thereſe Hagemann, 
17 F., Schwindsucht. Frau Eliſe Bienkowska geb. Jan⸗ 
kowski, 45 J., Schlagfluß. Arbeiter Jelinska Tochter 
Wilhelmine, 17 T., Krämpfe. 

Karmeliter. Getauft ſind: Arb. Bierkau Tochter 
Wilhelmine Louiſe. Arb. Antowski Sohn Wilhelm Joſeph. 
Arb. Naſtali aus Pietzkendorf Sohn Franz Valentin, 

unehel. Kind. 

Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. 

St. Birgitta. Getauft ſind: Diener Rathke Tochter 
Franciska Maria. Arb. Hallmann Sohn Johann Carl 
Anton. Arb. Großmann Sohn Rudolph Alexander. 

Aufgeboten: Lieutenant a. D. Joh. Grumbach mit 
Igfr. Julianna Ebert. 

Geſtorben: I unehel. Kind. 


Meteorologiſcheſ Beobachtungen. 


Obſervatorium der N 
zu Danzig 


2870 Shermo⸗ Wind 
4 2 N e und 
ass Par. Linen. cg Wetter. 


— 1,7]. ſtuͤrmiſch, bezogen. 


do do. 
im Nord durchbrochen 
— 0,5 NNO. ſtürm. hell, im O. bew. 


3 4 W 


330, 58 
339,49 


Producten - Berichte. 
Danzig. Börfenverfäufe am 14. Februar: 
10 20 L., 132pfd. fl. 495, 131. 132pfd fl. 490, 128. 
129pfd. blaufp. fl. 440. 
Weiße Erbſen, 10 Laſt, fl. 327 — 340. 
Danzig. Bahnpreiſe am 14. Februar: 
Weizen 124—136pfd. 55 —84 Sgr. 


1448 
12 


Roggen 124—130pfd. 49—52% Sgr. 
Erbſen 45—55 Sgr. 
Gerſte 100— 118pfd. 33-51 Sgr. 


Hafer 65 — 80 fd. 21 26 Sgr. 
Spiritus 15% Thlr pr. 8000 % Tr. , 


Berlin, 13. Febr. Weizen loco 56-67 Thlr. 
Roggen loco 47 Thlr. pr. 2000pfd. bez. 
Gerſte, große u. kleine, 36—41 Thlr. 

Hafer loco 26 - 28 Thlr. 

Erbſen, Koch- u. Futterwaare 48 —58 Thlr. 
Ruͤboͤl loco 10% Thlr. Br, 

Leindl loco 11% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 16½ — 7 Thlr. bez. 


Stettin, 13. Febr. Weizen 64—66 Thlr. bez. 
Roggen 43½ 44 ½ Thlr. 
Ruͤboͤl 10% Thlr. bez. 
Spiritus 16% Thlr. bez. u. Br. 


Königsberg, 13. Febr. Für Weizen hochbt. 102 pfd. 
wurde 80 Sgr., für bunten 130. 13 lpfd. 78 ½ Sgr., 
für rothen 130. 13 4pfd. 76-78 Sgr. bez. 


Mit Roggen war es wenig verändert, I21pfd. brachte] langt die Regierung eine Bürgſchaft hier Anfälll 


48% Ser, 125.126pfd. 50 Sgr., 128pfd. 51% Sgr. 

Gerſte bleibt flau und der geforderte Preis ſchwer zu 
erzielen, für große 110, 11 Ipfd. wurde 46 Sgr., für 
kleine 104pfd. 40 Sgr. bedungen. 

E 7 erhält ſich gut im Preiſe, 76, 8öpfd. wurde mit 

— 28 ½ Sgr. bez. 

a Erbſen werden unverändert nach Qualität mit 
50 - 56 Sgr. bez. 

Bohnen 63 Sgr. 

Spiritus loco ohne Faß 16% Thlr. Br. 16 Thlr. Geld. 


Bromberg, 13. Febr. Weizen 120. e re 
Roggen 118 - 130pfd. holl. 36 — 40 Thlr. 
Gerſte, große 36-38 Thlr., kleine 302 34 Thlr. 
Hafer 20 24 Thlr. 
Erbſen 40—46 Thlr. 
Raps und Rübfen 70-72 Thlr. 
Spiritus 18 Thlr. pr. 120 Qrt. A 80 . 
Kartoffeln 16— 18 Sgr. pr. Scheffel. 


Angekommene Fremde 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Depree u. Baly a. London, 
underberg a. Erefeld, Hochſtein a. Berlin und Möller 
a. Hamburg. 

Walter 's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Caspari n. Gattin a. Stolp, 
Rautenberg n. Gattin a. Dt. Eylau, Janowitzki a. 
Lauenburg und Martens a. Ilſenburg. Hr. Partikulier 
Boverny a. Lauenburg. Hr. 


Se 


Hotel de Berlin: 

Hr. Rentier Hammers a. Königsberg. br gn 
brikant Gottfried a. Leerde. Die Hrn. Kaufleute 
a. Berlin, Demuth a. Eiſenach, Werner und Mh 
a. Leipzig. 

Schmelzer's Hotel: u 

Die Hrn. Kaufleute Klatt a, Dresden, Matbiet 

Frankfurt, Deutſchmann a. Bremen, Zwanziger a. as 


Langbein a. Chemnitz, Gerenbeck & Gaſtowsky a. Beall 
Richardt a. Langenſalza und Palmié a. Koblenz. 14 
Hotel zum Preußiſchen Hofe: 1 

Die Hrn. Kaufleute Victorius a. Gruppe u. Ken 

a. Bromberg. Hr. Oekonom Koth a. Czerwinsk. 
Hotel de Thorn: m 

Frau Capitain Dofe a. Lubben. Frau Partita 
Lempke a. Elbing. Hr. Hofbeſitzer Nieß a. Neu ei 
Hr. Fabrikant Knorr a. Berlin. Hr. Wr 9 


a. Leipzig. N 
Stadt Theater in Danzif 


Mittwoch, d. 15. Februar. (V. Abonnement Nr. 


Der Doctor und der Apothekel 


Komifhe Oper in 2 Acten von Dittersdorf. 
Hierauf zum zweiten Male: 


Weibliche Seeleute. 


Vaudeville⸗Poſſe in 2 Akten. Muſik von Conradi) 
Donnerſtag, den 16. Febr. 5. Abonnement No. | 
Zum dritten Male: 


Lohengrin. 
Romantiſche Oper in 4 Alten von Richard Wag 
n Die Diretie 
dn mm, 
Verlobungs Anzeige. 
Unfere am 12. d. M. vollzogene Ver 
lobung beehren wir uns ganz ergebenſt an 
zuzeigen. 


4 


Maria Lange, 
A. Schwarz. 


BIBI IIGIDIIN IL N ILS 


Bekanntmachung. 

Das Telegrophennetz, welches alle Saure 
auf Java verbindet, iſt vor nicht langer Zeit 
eendet, und binnen wenigen Wochen wird a 
Meife Singapore mit Batavia verbunden 1 

Capitaine, die Straße Sunda oder 1 
paſſirend, find dadurch in die Gelegenheit gefl 
in möglichſt kurzer Zeit die neueſten wage 
von den Hauptfrachtmärkten dieſer Gewäſſer «iM 
holen, wenn ſie ſich von Anjer aus nach a 
oder von Banjöwangie nach Seurabaya wenden, 

Zur größeren Bequemlichkeit iſt auf der Stole 
zu Anjer die Einrichtung getroffen, daß Telegramm 
von vorbeiſegelnden oder auf der Rhede lige 
Schiffen vermittelſt des 


S 


TE 


Für die 1 wer nicht gut, wie 
bräuclic, im Voraus bezahlt werden 1 


und hat der Unterzeichnete keinen Anſtand gene 
we. 1 1 für alle Schiffe unter Preußiſcher dun N 
eiſten. 


Batavia, den 18. November 1859. 


Der Königlich l 
(gez.) 1 . ige nahe on] 


Weißen un grünen Mo fh 
die Handlung Kobleumarkt — 1 


Ein gutes Material- oder Hol 


geſchäft auch RMeſtauration wird zu pachg 
oder zu kaufen geſ. Adr. unter X X. in d. Exped. D. 


Zweckmäßige Stempeifawärl 
Apparate in eleganten Blechkäſtchen für K 0 
Büreaus und Handlungs⸗Comtoirs wel 
verfertigt und verkauft von dem dee en 
Pfeiller in der Buchdruckerei von Edwin Groeuit 


Für die Nothleidenden ü im ee 
Kreiſe find wiederum eingegangen: Von N 
1 Thlr., Eckr. 5 Sgr. — Im Ganzen 21 


Gutsbeſiger Albinus] — Fernere Gaben werden mit Dank “2 


ri "1 os ee ee RE Keine, — Geſtorben: Keine. a. Wegezin. und befördert. Die Expedition 
Berliner Börfe vom r . Februar 1860. g a ad 

3f. Brief. Geld. 3. Brief. Geld. 3f. Brief . 
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Verantwortliche 


Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


